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Die OrlsbehSrden
werden beauftragt , zuverlässig bis zum 5 . August
d . Js . den E ^ rag der Schafwaide

g.) an Pachtgeld
b ) „ Pförcherlös

im Rechnungsjahr 1897/98 zu berichten . Die Berichte
sind als „portopfl . D .- S ." zu bezeichnen.

Calw,  27 . Juli 1898.
K . Oberamt.
Voelter.

> Tagesneuigkeiten.
U X. Neubulach,  25 . Juli . Am 7 . Juli
1898 waren es 25 Jahre , daß auf Anregung und
Mitwirkung des Hrn . Stadtschultheißen Hermann
und Mechaniker Loercher  mit weiteren 40 Bürgern
eine freiwillige Feuerwehr  gegründet wurde
und seither noch besteht.

Die Gemeinde ließ es sich nicht nehmen diesen
Tag festlich zu begehen umso mehr , als noch 20 der
Gründer am Leben sind und wurde der heutige Tag
hiezu bestimmt , auf den das Städtchen Festschmuck
anlegtr.

Böllersalven und Tagwache verkündigten den
Festtag . Die bestellte Stadtmusik von Calw brachten
dem Hrn . Kommandanten Loercher und Stadtschultheiß
Hermann ein Ständchen ; schon von 9 Uhr ab be¬
gannen die verschiedenen Vereine von allen Seiten
einzumarschiren , empfangen und geleitet von stattlichen
Reitern bis in ihre Quartiere.

Um 11 '/ - Uhr begann die Uebung der hiesigen
Feuerwehr , dis mit großer Präcision und praktischer
Kenntnis ausgcführt wurde ; sodann begaben sich die
Jubilar « mit weiteren Freunden und Gästen unter
Vorantritt der Musik und begleitet von 12 Fest-
Jungfrauen in 's Gasthaus zum Rößle , wo ihnen die

Stadt ein festlich Mahl bereiten ließ . Hier ergriff
Verw .-Actuar Müller  das Wort um die Jubilar«
herzlich zu beglückwünschen und ihnen für die ge¬
leisteten Dienste Namens der Stadt zu danken , als
greifbares Zeichen der Dankbarkeit überreichte er dem
verdienten Kommandanten Loercher einen schönen
Regulator.

Nur zu schnell verfloß dis Zeit und zu bald
ertönte das Zeichen zum Festzug , es sammelten sich
25 Vereine mit einer Personenzahl von ca . 500 — 600
Mann zu dem Zug , der sich durch fast alle Gäßchen
dem schattig gelegenen Festplatz an der Mühlsteig zu
bewegte . Herr Schullehrer Stahl  sprach hier den.
Festgästen ein herzlich Willkommen zu und entwickelte l
in wohlvurchdachter Rede die Bedeutung und Wohl-
thätigkeit der Feuerwehr ; sein begeistert aufgenommenes
Hoch galt dem Blühen der Feuerwehren und den
hiesigen Jubilaren.

Jetzt entwickelte sich fast ein volksfestartiges
Treiben , jeder suchte sich baldmöglichst seine durch
den langen Festzug eingetrocknete Kehle zu erfrischen
und auch im ferneren Verlauf wurde dem reichlich
vorhandenen Stoff recht wacker zugesprochen.

Das morgens ziemlich feuchtwarme Wetter
heiterte sich auf und so war es möglich , hier ein
Fest zu feiern , wie es die alten Mauern und Türme
noch nicht gesehen haben werden.

Wir hoffen , daß die zahlreich erschienenen Gäste
allseitig befriedigt , wieder gut nach Hause gekommen
sind und danken wir auch an dieser Stelle für die

gr^ ße Beteiligung . . -
Neuhengstett,  26 . Juli . Der hiesige

Gesangverein  hatte heute zum erstenmale seit
seinem Bestehen die traurige Pflicht , mit der kürzlich
eingeweihten Fahne ein treues Mitglied zu Grabe
zu geleiten.  Nach 6tägigem Krankenlager starb
unerwartet schnell der 45jährige Louis Talmon
l ' Armöe  an Lungenentzündung . Derselbe war ein
braver , fleißiger Mann , der sich tüchtig wehrte , seine

Familie durchzubringen und hinterläßt eine trauernde
Witwe mit 5 unversorgten Kindern im Alter von
1 '/ - bis 10 Jahren . Der Gesangverein , welchem der
Verstorbene fest seinem Bestehen angehörte und wel¬
cher mit demselben ein treues Mitglied und tüchtigen
Sänger verliert , ehrte den Entschlafenen mit Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte , mit Gesang und
Niederlegung eines Kranzes an seinem Grabe . Be¬
merkenswert ist noch , daß sich der Verstorbene bei
der Fahnenweihe äußerte , wer wohl der Erste sei , den
man mit der Fahne auf den Friedhof begleite , nun
ist das Los auf ihn gefallen . Ehre seinem Andenkens.

. ^ Unterreichenbach, 27.  Juli . Der weithin
'"bekannte , frühere 63jähr . Flößer Jakob Friedrich

Gengenbach  von hier , verunglückte beim Aus¬
binden eines Floßes , dessen Besorgung er von hier
aus in Wüdberg übernommen hatte , derart , daß ihm
die ins Rollen gekommene Poller einen Fuß abschlug
und zudem der losgeschnellte Windring ihn noch so
stark auf den Magen traf , daß der Tod alsbald ein-
trat . Die Gemeinde verliert an ihm , eine um die
Gemeinde -Interessen sehr besorgte und verdiente
Persönlichkeit , die dadurch anerkannt und gewürdigt
wurde , daß er viele Jahre schon einen Sitz im Ge¬
meinderat inne hatte . Die Familie , deren beson¬
derer Halt und Stütze er war , wird allgemein be¬
dauert . Ein alt ' Stück Geschichte der Flößerei , — ein
altes kenntnisreiches Faktotum derselben , ein arbeits¬
reiches , mühevolles Leben wird heute mit diesem
braven Manne zu Grabe getragen . ä -.

Stuttgart,  25 Juli . Letzten Samstag
abend wurde in einem Straßenbahnwagen auf dem
Schloßplatz eine Sicherung herausgeschlagen , wodurch
eine Feuerflamme entstand . Dieselbe wurde mit
2 Eimern Wasser gelöscht und der Wagen außer Be¬
trieb gesetzt . — Bei dem Gewitter am Samstag vor¬
mittag schlug der Blitz in die elektrische Oberleitung
vor dem Schwabstraßentunnel , wodurch die Sicherung
zweier mit elektrischer Kraft betriebener Geschäfte ver-

A suikksls  N . Nachdruck«rrbolm.

Sein Erbe.
Eine Familiengeschichte . Von M . von Buch.

(Fortsetzung .)

„Kind , was siehst Du mich so an ?" unterbrach er sie . „Es war das

beste , was das Mädchen thun konnte . Berken konnte ihr ja doch nichts sein.

Selbst die Verwaltung von Berkenhausen , so heißt das Familienbesitztuin , leitete

er nicht selbst , sondern sie wurde von zwei Kuratoren geführt . Damit war je¬

doch der Bock zum Gärtner gemacht ; sie sorgten nur für sich und ihre Taschen,

das übrige kümmerte sie nicht . Meine Frau war Mitbesitzerin von Berkenhausen,

d . h. zugleich mit dem Namen ihres Bruders war auch der ihre auf das Gut

eingetragen worden , obgleich sie unabhängig von seinen Verlusten oder etwaigen

Mehrerträgen , nur jährlich ein bestimmte Summe ausgezahlt erhielt . Natürlich
war ihr jedoch die Wirtschaft auf dem Besitztum , daS ihr früher oder später voll¬

ständig zufallen mußte , ein Dorn im Auge , und darum hat sie in ihrem Testa¬
ment mich zu ihrem Erben ernannt . "

„Dich ?" fragte die junge Frau erstaunt.

„Nun ja , um Berkenhausen so bald wie möglich von den Kuratoren zu
befreien , die andernfalls bis zu Gerhards Großjährigkeit dort weiter regiert
hätten, " erwiderte Hollbracht.

„Ich verstehe, " meinte die junge Frau , die den Auseinandersetzungen auf¬

merksam zugehört hatte , „ laut Bestimmung Deiner ersten Frau kannst Du jetzt
dort sogleich als Herr auftreten . "

„Ja , und ein schönes Gesicht werden die Pfleger meines Schwagers dazu

machen, " lachte Hollbracht kur ; auf , indem er sich mit der Hand über die Stirn
strich . „Das ist der ganze Spaß an der Sache . Das Testament ist ungewöhnlich,

und genug Schwierigkeiten werden entstehen . "

„Das thut mir so leid , — Deinetwegen, " bedauerte die junge Frau.

„Darf ich dich nicht auf ein oder zwei Tage begleiten ? Ich möchte Dir so gerne
etwas sein, " setzte sie schüchtern hinzu . „ Clemens ist gut aufgehoben . "

Er lachte hell auf , belustigend ; ihr war es fast beleidigend.

„Ach Kind , die Sachen werden sich wohl noch ertragen lasten , bleib nur

hier . Was willst Du bei der Trauerfeier für den Dir wildfremden Menschen?

Pazu tanzen in Berkenhausen Ratten und Mäuse in den Fremdenzimmern herum,
denke Dir , Mäuse , die Dir so schrecklich sind ."

Nun lachte sie doch.

„Aber bin ich denn ein Kind , sollen mich Mäuse abhalten , Dir eine gute
Frau zu sein ?"

Aber er stand schon an der Wiege und blickte nachdenklich in die großen,

schwarzen Augen des Kindes , das soeben erwacht war.

„Es sind deine Augen , Charlotte, " sagte er , „und sie sind es doch wieder

nicht . Das kleine , dumme Geschöpf, " und er küßte sein Söhnlcin herzhaft ab.
Herr von Hollbracht traf Reisevorbereitungen ; die junge Frau war allein.

Sie hatte ein Pastellbild vor sich hingestellt , das sie aufmerksam betrachtete.

Es war das Porträt des Schwagers ihres Mannes , welches der ersten

Frau von Hollbracht gehört und das sie in plötzlich erwachtem Interesse hergeholt

und in ihr Zimmer gestellt hatte . Die feinen Züge des noch jugendlichen Mannes
waren gleichsam geadelt durch den Ausdruck von Leid und Ergebung , der daraus

sprach und der so unendlich wohlthuend berührte . Sie wandte das Bild hin
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brannte. Dir Leitungen wurden durch Arbeiter des
Elektrizitätswerks sofort repariert.

Stuttgart , 26. Juli.  Brand im Königs¬
bau . Heute nachm, kurz nach 3 Uhr drang ein
dichter Qualm auS den Oeffnungen der Souterrains
des Königsbaus, der mit Vorräten aller Art belegt
ist. Die rasch erschienene Berufsfeuerwehr trat sofort
in Thäligkeit. In einem der Schloßstraße zu ge¬
legenen Magazin, direkt unter dem Fischer'schm
Blumenladen, war eine Holzwolle enthaltende Kiste
in Brand geraten. Um 11 Uhr heute vormittag
war angeblich in dem Magazin von Kaufmann L.
Stottele zuletzt ein Bediensteter mit einem Erdöl¬
lämpchen. Wie das Feuer entstanden, ließ sich noch
nicht feststellen. Das Feuer, das in dem Magazin
Nahrung suchte und reichlich fand,  konnte sich nur
schwer Luft schaffen. Die dichten Rauchwolken, die
sich bald im ganzen Gebäude, namentlich in der
Passage verbreiteten und die auch in intensiver Weise
aus einem Zugang im Postgang, ebenso unter dem
Fischer'schen Laden gegen die Königsstraße hervor¬
drangen, machten ein Eindringen der Feuer leute fast
unmöglich. Nur mittelst Rauchmaske konnten einige
Feuerleute dem Feuer mit den sofort angelegten Strahl¬
rohren auf den Leib rücken und dem weiteren Umsich¬
greifen des FeuerS Einhalt thun, das sich denn auch auf
seinen Herd beschränkte. Außerhalb des Magazins
war kein Feuer bemerkbar, sondern nur dichter
Qualm. Größere Gefahr lag nur für den Blumen¬
laden des Hoflieferanten Fischer vor;  derselbe
wurde den auch sofort ausgeräumt. Die neue
Dampffeuerspritzeführte große Waffermafsen dem
Brandobjekt zu. Branddirektor Jacoby und Hofbau¬
direktorv. Berner leiteten die Löscharbeiten. Zur
Abhaltung des herbeigeströmten Publikums, das na¬
mentlich auch dem Verkehr der Straßenbahnen hin¬
dernd war, erschien neben der Schutzmannschaft ein
Kommando der Schloßwache(Gren.-Neg.), das später
durch das Reservepiquet, das das Jnf .-Rcg. 125 stellte,
abgelöst wurde. Die Zentralhaltestelle der Straßen¬
bahnen vor dem Königstau mußte nach2 Richtungen
(Rundbahn und Prag), da die Schläuche zum größten
Teil über dis Geleise gelegt werven mußten, auf
kurzen Umkreis bis gegen4 Uhr gesperrt werden.
Der durch das Wasser entstandene Schaden dürfte
nicht unbedeutend sein.

Balingen,  24 . Juli. Erst vor einigen
Monaten konnte die im oberen Bezirk(Edingen rc.)
stark grassirende Hühnercholera  als erloschen er¬
klärt werden und jetzt ist dieselbe plötzlich in unserer
Oberamtsstadt mit solcher Heftigkeit aufgetreten, daß
das K. Oberamt sowie das Stadtschulrheißenamt
Schutzmaßregeln gegen dieselbe erlaffen mußte bei
Strafandrohung bis zu 150 ^ für denj.nigen, der
verendete Tiere anstatt zu verscharren oder noch bester
zu verbrennen ins Wasser wirft oder sonst irgendwie
liegen läßt.

Havre,  35 . Juli . Gestern abend ist die
„Bretagne*  mit 33 Schiffbrüchigen der Bourgogne
hier eingelausen. Vier derselben sind bereits vom
Staatsanwalt an Bord der Bretagne verhört worden.
Die Schiffbrüchigen sind angewiesen worden, das
Schiff selbsi nicht zu verlassen. Sie werden morgen
vor Gericht erscheinen.

Prrmischtrs.
— Eine für unsere Wirte nicht un¬

wichtige neue Vorschrift  enthalt die im neuesten
„Regierungsblatt* publizirte Novell« zum württ.
Polizeistrafgesctz. Hiernach ist es den Wirten von
jetzt ab verboten, an junge Leute unter 16 Jahren
geistige Getränke zum sofortigen Konsum in ihrem
Wntschaftslokal abzugcben, oder durch ihr Personal
abgeben zu lasten. Zuwiderhandlungen gegen dieses
Verbot werden bis zu 45 bestraft. Die Wirte
sind, wenn sie sich vor Bestrafung schützen wollen,
verpflichtet, im Zweifelsfalle über das Alter jugend¬
licher Personen, die bei ihnen geistige Getränke
konsumieren wollen, sich in geeigneter Weise zu
informieren(in der Regel dürfte einfache Anfrage
gegenüber dem jugendlichen Gaste genügen). Be¬
strafung tritt übrigens nicht sofort bei einer erstmaligen
Verfehlung deS Wirtes ein, sondern erst dann, wenn
es fest steht, daß ein Wirt an solche Personen ge¬
wohnheitsmäßig geistige Getränke verabreicht(eine
Milderung, welche dis Kammer der Abgeordneten
dem Gesetz eingesügt hat.) Die neue Bestimmung
findet keine Anwendung, wenn Kinder (unter 16
Jahren) in Begleitung ihrer Eltern, Lehrer, Dienst¬
herren oder anderer für die jungen Leute verantwort¬
licher erwachsener Personen und ebenso, wenn sie zum
Zweck der Erfrischung bei Ausflügen rc. ein Wirts¬
haus besuchen. Die Feststellung, ob im einzelnen
Fall eine dieser Voraussetzungen oorliegt, ist ebenfalls
Obliegenheit des Wirts. Durch die Novelle werden
die bestehenden schulgesetzlichen Verbote, wonach sich
auch Schüler(z. B. von allgemeinen Fortbildungs¬
schulen) Lurch unerlaubten WirtshauSbesuch strafbar
machen, selbstverständlich nicht berührt.

sDer Papst im Kinematografen .f Wie
der Wests. Merkur mitteilt, hat Leo XIII . dieser
Tage dem amerikanischen FotografenW. Kennedy
Laurie Dickson die Erlaubnis erteilt, ihn während
seiner Spazierfahrt durch die vatikanischen Gärten,
eskortirt von der Nobelgarde, nach dem kimmato¬
grafischen Verfahren zu fotografiren.  Die aus
einer Serie von 4000 Platten bestehende Aufnahme
ist vorzüglich gelungen, und der Fotograf wird das
so gewonnene lebende Bild in den europäischen und
amerikanischen Städten zur Ausstellung bringen. Das
Erträgnis dieser Ausstellung ist zur Unterstützung
kathol. Institute in Amerika bestimmt.

Uom IX . Deutschen Turnfest
in Homburg.

Mit 37 Extrazügen trafen im Laufe des gest¬
rigen Tages die Turner aus allen Gegenden Deutsch¬
lands, und Oesterreich-Ungarns ein. Von Mitgliedern
des Ewpfangsausschusses wurden sie an den Bahn¬
höfen empfangen und durch die auf den Bahnhofs¬
plätzen ausgestellten Ehrenpforten und geschmückten
Straßen zur Halle der Turnerschaft von 1816 an
der großen Allee in St . Georg geführt, wo sie mit
einigen herzlichen Worten begrüßt wurden und ihre
Fahnen vorläufig in treue Hut des ältesten Deutschen
Vereins gaben, um sie heute wieder abzuholen und
nach Benutzung beim Festzuge auf der großen Fahnen¬
tribüne des Festplatzes aufzustellen. Auch aus dem
Auslande, von England, Holland, Belgien, Rußland,

Rumänien, Dänemark, Schweden, Italien und der
Schweiz, ja sogar aus Nord- und Südamerika und
Australien trafen Turner ein. Auf dem Turnplatz
bei der Halle der Turnerschaft von 1816 standen die
Knabenabteilungen bereit, um die Turner in ihre
Quartiere zu führen. Die Volks- und Realschulen
waren in Massenquartiere verwandelt, in mehr als
S00 Klaffen und in Turnhallen, aber auch in zahl¬
reichen anderen großen Lecalitäten fanden die jugend¬
lichen Turner Unterkunft, nach Möglichkeit nach ihren
Turnkreisen vereinigt. In den Bürgerquartieren wurden
die angemeldeten Gäste freudig empfangen; jeder fand
Unterkunft, denn bereitwillig wurde auch der mitge¬
brachte Freund, der sich erst im letzten Augenblick zur
Reise entschlossen hatte, ausgenommen.

Zum Empfangsabend  versammelten sich
mit dem Ehrenvorsitzenden, Bürgermeister Dr.Mönckr-
berg,  und den Ehrengästen, die Mitglieder des
geschäftsführenden Ausschusses und des Ausschusses
der Deutschen Turnerschaft in einem Nebenraum der
Festhalle, während die Turner, die eine Eintrittskarte
zur Festhalle besaßen, sich dort von 6 Uhr ab ein¬
fanden, um sich einen möglichst guten Platz zu sichern.
Unter den Ehrengästen befanden sich viele Senatoren,
der Vorstand und dis Mitglieder der Bürgerschaft,
hohe Offiziere— Se. Excellenz der Generaloberst
und Generalinspekteur Graf Waldersee  hatte leider
infolge unaufschiebbarer Dienstgeschäfte absagen müssen
— ferner Vertreter der Stadt Breslau, die seit dem
letzten Turnfest das Bundesbanner in treuer Hut ge¬
halten hat, u. a. m. Vom Ausschuß der Deutschen
Turnerschaft sind zu nennen neben dem ewig jungen
Vorsitzenden, dem alten Dr. Goez  aus Leipzig, die
Herren Prof. Kessler,  Prof. Rühlund Dr. Bier,
vom geschäftsführenden Ausschuß dir Vorsitz-nden
Präsident Hinrichsen , C. F. Laeisz und Dr.
Hahn.

Als um Uhr dis Herren vom Vorstand
sich mit den Ehrengästen in die Halle begaben, war
der unglheure Raum schon ganz gefüllt und laute
„Gut Heil"-Rufe erschallten, während die Musik
Fanfaren blies. Nachdem die Herren auf den reser-
virten Sitzen Platz genommen hatten, intonirten die
Vereinigten Männergesangs-Vereine unter Leitung
des Herrn Professor Arnold Krug  den „Sieges¬
gesang der Deutschen nach der Hermannsschlacht* von
Abt, worauf der1. Vorsitzende des geschästsführenden
Ausschusses, Herr Präsident Hinrichsen,  eine Be¬
grüßungsansprache an die Versammlung richtete.
Unmittelbar schloß sich die Festrede auf Kaiser und
Reich von Herrn Bürgermeister Dr. Mönckederg
an, die vielfach von lebhaftem Beifall unterbrochen
war und in einem dreifachen brausenden Hoch auf
Kaiser Wilhelm  II . endigte. Stehend wurde
von der ganzen Versammlung die Nationalhymne ge¬
sungen. Dann folgte eine Rede des Oberingenieurs
F. Andr . Meyer  auf den Kaiser von Oesterreich,
der sich die österreichische Nationalhymne anschloß.
Nun übergab Herr Präsident Hinrichsen  mit
einer warmen Ansprache dis Festleitung an den Vor¬
sitzenden der Deutschen Turnerschaft, Herrn Dr. Goez,
der sie mit einer Rede auf Hamburg und seine Be¬
hörden, übernahm. Das Lied „Stadt Hamburg an
der Elbe Auen* schloß sich dem jubelnden dreimaligen
„Gut Heil* an.

und her, da erkannte sie auf seiner Rückwand eine Inschrift. Halbverwischts
waren die Worte, die Tinte verblaßt, aber ihr Interesse war geweckt, und so
versuchte sie die Schrift zu entziffern. Es war mühselige Arbeit doch endlich
hatten ihre scharfen Augen die Aufgabe gelöst. Sie hatte Buchstaben neben Buch¬
staben auf einen Bogen zusammengestellt, ohne Stocken las sie jetzt vom Papier
die Worte:

Die Liebe schöpft die Seligkeit
Aus der Tiefe des rinnenden Stromes der Zeit,
Sie trägt sie hinein in die tiefe Welt,
Ein jeder sein reichlich Matz erhält.
Stur wenigen wird Glück und Heil
AuS jenem Wundertrank zu teil,
Die meisten mischen ihm iin Nu
Die eig'nen Leidenschaften zu.
So wird getrübt er, wird er schal.
Und statt der Freude bringt er Qual.
Tie Liebe aber ist voll Huld,
Sie ahndet nicht der Menschen Schuld,
Und ewig sie schöpft die Seligkeit
Aus der Tiefe des rinnenden Stromes der Zeit.

Was ist das? dachte sie verwundert. Konnte der kränkliche, leidende Mann,
dem das Weh aus den Augen blickte, so von Seligkeit sprechen? Hatte er die
Worte dort eingekritzelt, hatten sie etwa Bezug auf die Liebesepisode, den„Unsinn,*
von dem ihr Mann erzählte?

Da stand Frau Weiland neben ihr, ein Bund Schlüssel in der Hand.
Sie hatte das Silberzeug, das gestern dem Tauftag zu Ehren auf der Tafel ge¬
prunkt, fortgeräumt und wollte der jungen Frau die Schlüssel zu den Kästen
übergeben. Charlotte fühlte sich etwas beschämt, das Beschließen des Silbers
war die Sache der Hausfrau, das wußte sie, und sie ärgerte sich, daß sie ihre
Pflicht versäumt.

„Ich dachte, ich wollte die gnädige Frau nicht stören,"meinte Frau Weiland,
„Die Stücke haben den rechten Platz erhalten, ich kenne ja jedes, habe ich sie
doch in großen Kisten vergraben damals, als die Russen und Franzosen ins
Land kamen. Ja, was hat man erlebt in jenen TagenI Wir in unserer Herzens¬
angst flüchteten alle in den Wald, denn was jetzt hohes Holz ist, das war da¬
mals dichte Schonung, und in dem undurchdringlichen Dickicht steckten wir, bis
die letzte Pelzmütze verschwand."

Ja, als die Russen und Franzosen ins Land kamen! Das war die große
Episode in Frau Weilands Leben, auf die sie, nach Art alter Leute, immer
wieder zuriickkam. Einer neuen Variation jedoch beugte Charlotte vor. Sie hielt
ihr das Bild hin:

„Den armen Herrn von Berken haben Sie doch auch noch gekannt?"
„Nun, was werd' ich nicht! Immer krank war er, immer bettlägerig, es

war ein Elend für ihn und die ganze Familie. Aber das Leben ist wunderlich-
Unsere erste gnädige Frau war frisch und gesund, und doch starb sie vor dem
elenden Bruder, dem der Tod erwünscht gewesen.«

Die Alte kam auf ein schwieriges Thema, Charlotte hörte ihr gespannt zu.
Hollbracht sprach selten über seine erste Ehe, und sie scheute sich direkt nach den

Verhältnissen zu fragen.
„Woran ist die erste Frau gestorben?« fragte sie.
„Ja, woran? Sie hat wohl, als sie erhitzt war, ein Glas eiskalt Wasser

hinuntergcstürzt, auf einmal war der Husten da, und in acht nehmen that sie sich
nicht. Das war ihr Fehler, sagten die Aerzte, daß sie sich nicht in Acht ge¬
nommen hat und immer lachte, wenn man sie für krank hielt. So hat sie eS
ein halb Jahr getrieben, war immer noch in Küche und Keller, bei der großen
Wäsche und wenn eingeschlachtet wurde, plötzlich aber legte sie sich hin, und in
acht Tagen war sie tot." (Fortsetzung folgt.)
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Von einer Breslauer Elke -Riege wmds als¬
dann das prächtige Bundesbanner und ein wunder¬
voller Ständer mit den Fahnenbändern herbeigebracht
und mit einer warmen Ansprache des Rechtsanwalts
Kaernbach  den Hamburgischen Turnern übergeben.
Herr Stadtschulrat Dr . Pfundtner  sprach dazu
noch die Grüße Breslaus an die neue Feststadt
Hamburg aus . Im Namen der Hamburger Turner
übernahm der Turnwart der Turnerschaft von 1816,
Herr F . L. Nirrnheim,  das Banner . Während
seiner Ansprache trat eine Deputation der Frauen
und Jungfrauen Hamburgs , weiß gekleidet , mit einem
Kranz von roten Rosen im Haar , vor und überreichte
mit einer poetischen Ansprache durch Frl . Emma
Schunck  einen goldenen Eichenkranz als Schmuck
des Bundesbanners . Herr Professor Rühl>  Stettin
dankte im Namen der deutschen Turnerschaft für die
schöne Gabe , die dann sofort an der Bannerstange
befestigt wurde . Mit dem Niederländischen Dank¬
gebet von Kremser schloß die sympathische Feier.

Dann begann das Festspiel „Heil Dir Ger¬
mania ", gedichtet von H . F . Wulff.  Germania
wählt unter ihren Städten Hammonia , das nordische
Kind , dessen Augen schimmern wie das Meer , als
Ort für das IX . Deutsche Turnfest Drei lebende
Bilder , von denen eins den Bischof Ansgar , das
zweite dis Besiegung des Seeräubers Slörtebeker,

daS dritte die Heimkehr der Hanseaten aus dem Be - I
freiungSkrieg , darstellt , und ein Schlußbilv , in dem !
Hamburg und feine Turner der Germania huldigt,
machten einen unbeschreiblich großartigen Eindruck.
Die eingeflochtenen turnerischen Gaben , Stabübungen,
Mädchrnreigen und Leiter -Pyramiden erregten unge¬
heuren Jubel . Vollbefriedigt verließ die etwa 9000
Personen starke Versammlung die mächtege Halle.

Hamburg,  24 . Juli . (9 . deutsches Turnfest .)
Den Glanzpunkt des heutigen Tages bilvete der
großartige Festzug der Turner,  an dem sich
ungefähr 24000 Turner beteiligten . Im Zuge be¬
fanden sich 35 Musikkapellen , sowie 6 Festwagen.
Der Vorbeimarsch , der sich in größter Ordnung voll¬
zog, dauerte 2 Stunden . An der Spitze des Zugs
marschirten die Vertreter von Turnvereinen aus den
Vereinigten Staaten von Nordamerika , aus Belgien,
Rußland , der Schweiz , England , Italien » Oesterreich-
Ungarn , Rumänien und Bulgarien . Den fremden
Turnern folgten die deutschen Turner in 7 Abteil¬
ungen . Die stärkste Beteiligung ist aus Sachsen
zu verzeichnen . Auch die stattliche Anzahl der
österreichischen  Turner fand allgemeine Beach¬
tung . Als der Zug beim Rathause , wo die Mit¬
glieder des Senats und der Bürgerschaft mit ihren
Damen Platz genommen hatten , vorbeikam , herrschte
ein andauernder , unbeschreiblicher Jubel . Auf dem

I Weg , den der Zug nahm , bildete eine nach Hundert-
, tausenden zählende Menschenmenge Spalier . Uederall

herrschte größte Ordnung . Heute vormittag gab der
Preßausschuß den hier anwesenden ungefähr 120
auswärtigen Vertretern der Presse ein Frühstück , das
in vorzüglichster Weise verlief . Alle Redner aus
Deutschland und dem Auslande , sprachen sich in
lobendster Weise über den prächtigen Verlauf des
Festes aus . — Am Abend wurde das Festspiel
„Heil dir Germania " unter Mitwirkung von 300
Personen aufgeführt . Der Abend verlief glänzend.

Hlekkameteik.

KigcrvveLLen
in großer Auswahl , feinste Marken , bei

k!. <ZeorgH , Calw , Telephon 16.

8e !äen-vama8te Alk. 1.35 AL -
sowie schwarze, weiße und farbige Heuneberg -Seide
von 75 kttz . bis Llk . 18 .65 per Meter — in den
modernsten Geweben, Farben und Dessins . k -rr krivats
porto - unä stvnvrkrvj ins Haus . Muster umgehend.
s . LövllsdsrZ's LöiäöN-? Ldriksu sk.II.>!.üeS.),2ürivk.

Amtliche KekarmtALchrmM

Reallyceum Lalw.
Oeffentliche Schlußprufungen und feierlicher Schlußakt

des Schuljahres 1897/98.
Freitag , 20 . Juli , Kl. II . 7—8 Latein, Rechnen.

Kl . III . 8 - 9 Geschichte, Latein.
Kl . I . 9 - 9 > Deutsch.
Kl . IV . 10 - 11 Französisch , Rechnen.
Kl . V . 11 — 12 Latein , Französisch.
Kl . VI . 2 ^ , - 3 ' / , Geometrie.
Kl . VII . 3 >/ -- 4 -/ , Physik , Deutsch.

Die Prüfung von Kl . I .— V . findet im Zimmer der Klaffe VI . (Rektorats¬
gebäude erste Thüre links ) , die der Klaffe VI . und VII . im Zimmer der VII.
Klaffe (ebendort letzte Thüre ) statt.

Samstag , 30 . Juli , vormittags 9 Uhr: feierlicher Schlußakt im Saale
— des Georgenäums mit Gesängen , einer Ansprache

des Rektors , Deklamationen der Schüler , Preis-
und Zeugnisverteilung.

Behörden , Eltern und Freunde der Schule werden zu diesen Prüfungen
und zur Schlußfeier geziemendst eingeladen.

K . Wektovat.
vr . Weizsäcker.

Reollyeeui « Lol « ».
Die Aufnahmeprüfung in die erste Klaffe des Reallyceums findet am

Mittwoch , 7 . September , vormittags 8 Uhr » im Lehrzimmer von Hrn.
Präzeptor Bäuchle (Realschulgebäude ) statt . Die Anmeldungen hiezu sind
spätestens bis 6 . September , für Auswärtige unter Beischluß deS Geburts - und
Impfscheins , sowie eines Schulzeugnisses zu richten an das

K . Rektorat.

Calw.

Grd entliche Generalversammlung
der

e;rrkskrankenkalfe
findet am

Samstag » den 30 . Anti d. I .» nachmittags 5 Uhr»
in der Bierbrauerei von Julius Dreist  hier

statt mit folgender
Tagesordnung:

1)  Abnahme der Rechnung pro 1897.
2 ) Neuwahl der älteren Hälfte der Mitglieder des KaffenvorstandS.

Aus dem Kaffenvorstand scheiden folgende Herren aus:
a . Arbeitgeber:

H . F . Baumann,  Fabrikant hier,
Schultheiß Scholl in Unterreichenbach,

d . Versicherte:
Th . Bastian,  Laternenwärter,
Heinr . Bullinger,  Schuldiener,
Friedrich Roller,  Sattler,
Matth . Roth fuß , Fahrknecht,

sämtlich von hier.
Stimmberechtigt sind die durch Wahl vom 6. Sept . 1896 bestellten

-Artreter der Arbeitgeber und der Versicherten.
3) Sonstiges.

Für den Kasskuvorstaud:
Der Vorsitzende : Kassier:

H. F . Baumann . St -V. Dreher.

Dampfwalzbetrieb.
Eine Dampfstraßenwalze wird am

29 . Juli d. Js . von Ebhausen über
Nagold und Wildberg auf die Station
Teinach fahren und sodann bis auf
Weiteres die Staatsstraße von da bis
nach Kenthsim befahren und bearbeiten.
Die Arbeitszeit dauert in der Regel von
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends.

Reitern , sowie den Lenkern von Fuhr¬
werken wird beim Begegnen der Dampf¬
walze besondere Vorsicht empfohlen.

Wenn die von der Walze zu be¬
arbeitende Straßenstrccke vorübergehend
abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhr¬
werke vor den aufgestellten Schranken
so lange anzuhalten , bis die Erlaubnis
zum Durchgang gegeben wird , was in
der Regel geschieht, sobald die Walze in
die Nähe der betreffenden Schranke kommt.

Calw,  den 25 . Juli 1898.
K. Slrastenbau Inspektion.

I . V : Gugler.

Revier Langenbrand.

Kokz Werkaiif
am Mittwoch,
den 3 . August
ldJ ., vormittags
sio Uhr , auf dem
alten Rathaus
in Langenbrand
aus Distrikt IV.

Hengsthalde , Abt . 15 Huffwald und
Distrikt VI . Eulenloch , Abt . 18 unt.
Eulenloch:

1224 St . Langholz mit Fm . : 54 I .,
173 II ., 276 III , 223 IV . und
60 V . Kl ., samt 30 IV . und V.
Kl . Draufholz;

62 St . Sägholz mit Fm . : 21 I .,
17 II . und 10 III . Kl . ;

119 tannene Boustangen II .— IV . Kl -,
65 desgl . Hagstangen;

Rm . : 21 tannene Roller , 27 dto.
Prügel , 2 buch, und 104 tann.
Anbruch ; 6 tannene Brennrindr;
3 Lose ungebundenes Nadelholz-
Reisig , geschätzt zu 600 Wellen;

ferner aus dem StaatSwald Distr . IV.
Hengstberg , Abt . 22 Hardtberg und 35
Bahnwiese , sowie Scheidholz vom ganzen
Distrikt:

161 St . Langholz , darunter 17 Rot¬
forchen mit 11 Fm . I . , 19 Fm.
II . , 17 Fm . NI . , 41 Fm . IV.
und 5 Fm . V . Kl . ; 25 St . Säg.
Holz mit 10 Fm . I .- III . Klasse.

Calw.

ZLrandschadens-
einzug.

Nach der Minist . Verfügung vom
26 . November 1897 ist der Brand¬
schadensbeitrag zur Gebäudebrand -Ver¬
sicherungsanstalt für das Jahr 1898

auf 10 Pfg . von 100 Mk . Um-
lagekapital festgesetzt.

Nachdem die Umlage erfolgt ist und
die Beiträge alsbald abgeliefert
werden wüsten , findet der Einzug im
Laufe dieser Woche statt.

Anläßlich der Bezahlung der Brand¬
schadensboiträge wollen die Steuerbüchlein
mitgebracht werden.

Stadtpflege.
Schütz.

Zwerenberg.
Die hiesigen Einwohner beabsichtigen,

die bei dem Bau der Wasserleitung her-
zustellcnden Hausleitungen in der Ge¬
meinde an einen tüchtigen Unternehmer
im Submissionswege zu vergeben.

Akkordslustigs Unternehmer werden
deshalb gebeten , nach Einsichtnahme und
unter Zugrundlegung der von der Ober¬
bauleitung gestellten Bedingungen und
Voranschlägen , durch schriftliche und ver¬
siegelte Offerte , in Prozenten ausgedrückt,
längstens bis zum 1. August d . I.
einreichen zu wollen mit der Aufschrift

Offert für Hausleitungen.
Gemeinderat.

Privat -Anzeigerr.

Neuhengstett.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme während der
Krankheit unseres lieben Gatten,
Vaters , Bruders und Sohnes
Louis Kalmanl'Armve,

für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers , sowie auch
für den erhebenden Gesang des Gesang¬
vereins sagen wir herzlichsten Dank.

Namens der
trauernden Hinterbliebenen:

die Witwe:
Lydia Kalmou t'Armve

mit ihren 5 Kindern.

Ein

eiserner^ Träger,
Xk 26 , von 8,62 w Länge , und

2 gußeiserne Säulen,
2,86 m hoch und 0,53 em Umfang,
werden als überzählig billig abgegeben
auf dem Bauplatz neben der Handels¬
schule.

Ein ordentliches

Kindsmädchen
sofort gesucht . Näheres im Compt . deS
Wochenbl.



428

Speßhardt , den 24. Juli 1898.
Aür die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme . welch« wir bei dem unerwarteten Hinscheiden un¬
serer lieben Gattin und Mutter

Anna Maria Pfrommer geb. Rentschler
erfahren durften , sagen wir allen Freunden und Bekannten

^ von nah und fern unfern herzlichen Dank.
Der tiesbetrübte Gatte:

Anwalt'Nfrornrner
mit seinen 3 Kinder» .

Li ' isvkisvksn ^üfvin
bekommt <tsn Qssuncion
Isbt <iio Krsnksn
kräftigt clio Kinclor
begoistsrt clis Uugsnck
belobt <tss -VItor.

- pr . Vlasebs
ItsGissi » , Rotwein Iskrter Dimke, voll nnä keuriZ . . —.85.
vanelis , 3MIirix, wilä , MAeuskmer Robweiu , als

Krsnkvnrvvin rmä bol Diarrkoe Lrrtliek emplolüen , —.95.
psnos , 3jäkrjx , rot, etwas derb . „ 1.20.
kudoes , 4Mdrix, weiss , trocken , mit keiner Limas . , 1.55.
Sumos INusksl , 4MdriA, Aoläxelber Süsswein . . , 1.20.
Slauno ^ spkno ,,/icdsis ", OMdrix, feinster Rrüd-

stiieks- , Dessert - nnä Lrankenwein , voller Lrsatr
kür Lortwein . , 1.95.

importiert von

Äsor§1L L Harr Lu
—n  Dax er bei —  ̂>

»M ' L »e « rKU , OttLvr , ^ olofon » r 16 . "WS

C

Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer
am Samstag , den 3S . Juli , stattfindenden Hochzeitßfeier in das
Gasthaus zum „Rößle"  hier freundlichst cinzuladen.

Christian Schroth.
« Emilie Funk.

KM
roh und gebrannt,  in preis¬
werten Sorten bei

Emil Georg«

empfiehlt
K . H . Ehmert,

Simmozheim.

Niederlage der
k . Ketreiäk-krssMk

aus der Fabrik von Georg Katz,
Feuerbach-Stuttgart,

in täglich frischer prima Qualität bei

^sul Suulelisi ' lll,
Bäckermeister.

«ll -WI»
lkollv lktttlkvv,

blau 1. 60 ff., 1 . 40 ff., 1. 20 , 1. —
und 80pr.  Pfv .,

gelb ^ 1. 40 , 1. 20 , 1. — pr . Pfd .,
gebrannter ^ 1. 80 ff., 1. 60, 1. 20,

1. — pr . Pfd .,
bei Mshrabnahme bedeutend billiger.

Ferner empfehle jeden Tag frisch
eintrcffende echte

Schweizer Tafelöutter,
pr . Pfd . 1,20 ^ ll.

P. Meiler,
Conditor am Markt.

Aartoffeln.
Schöne gelbe Frankenthaler Kar¬

toffeln verkauft das Pfd. zu 7 -H, den
Ctr . zu 5 50 H

v . Uvnion,

Ilniidsilrilsin
»i»

Ntiledeitr-
. »ittil

Me «-

!
An den 4potkskon
tit uns vrogsi -iea . !

«olit mit
llnti klildl«

tz /» ä« -So// .,

MLM

r ^ V erhöht überraschend den Wohlgeschmack der Suppen
I 1 ^ » > > und zwar genügen weniae Tropfen . Zu haben bei
' i >»  aR « Otto JürNon in Hirsau.

Welche Mutter wünschte nicht , ihren
Liebling , ihr Jüngstgeborenes gesund und
glücklich zu wissen ! Wie viele Kinder , welche
nicht genügend von der Mutter selbst ernährt
werdenkönnen , leidenanVerdauungsbeschwer-
den undwas damit zusammenhängt . Wenn doch
K n o r r 's H a f e r m e h l , welches in Verbindung
mit Kuhmilch das beste Mittel als Ersatz der
Muttermilch ist , immer und überall ver¬
wendet werden wollte , wo es sich lim die
richtige Ernährung von Säuglingen , um
deren Gedeihen , um Verhütung des so ge¬
fährlichen Brechdurchfalls , um Erleichterung
der Beschwerden des Zahnens und um die
Knochenbildung unserer Kleinen handelt , wie¬
viel Krankheit , ja Sterblichkeit würde ver¬
hindert , wie vielen Müttern die Sorge um
die Pflege ihrer Lieblinge erleichtert werden! s"

Kapfenhardt.

Knecht gesucht.
Ein tüchtiger solider Fahrknecht kann

innerhalb 14 Tagen cintrete » bei
Friedrich Mönch,

untere Müble.

Emen älteren guterhal¬
tenen

Kerd,
für eine größere Familie

paffend , hat billig zu verkaufen
Güterbefö -derer Bauer.

lu stets kriscbsr ViMuuA-u tucdsu bei
ck. dt . Vvurmlvr , Lcmäitor rmck
^4. Sa »K«r , Loväitor in 6alw.

Neuer verbesserter

„Znsekten-Stich-Stift"
macht alle Insektenstiche sofort ungefähr¬
lich, unschädlich und schmerzlos, das Stück
40 Pfg . Zu geneigter Abnahme bestens
empfohlen.

Jul , Nopp , Apotheker
in Bad Teinach.

«arbenbänder
mit Holzverschluß u . Zuggriff , natur u.
feurig gefärbt . D . Billigste u . Beste d.
Welt . Hauptprüfung I . Preis . Must . u.
Prosp . gr . u . frc . Der Erfinder : K . B.
Meyer , Nördliuge « (Bayern).

HeborKruAvi » 8te stvU,
- Msivs

fskrvselsi-
r>. Lubsdörtdotle

^ bestell lmäciLdei
Ni« LUsrkNIigstsn  sioä.

Wieaerveriliiiilei ' xesiielit.
LLl»xt-Ls.t»108  ArktisL frLvco.

ttugllstStuksnbroli , kinbeck
vsiltseblkuäs Aiüsstss

8llS6l!ri-VkbrrLti-VsrsLlla-N8.lls.

30 bis 40 Maurer finden auf
mehrere Jahre Beschäftigung in den
Eisenwerken Gaggeuau bei Rastatt.
Lohn pro Tag 3,50 ^ ; Arbeitszeit von
6 bis 6 Uhr.

Carl Kehm, Bauführer.

Fahrknecht gesucht.
Wegen Todesfall meines seitherigen

Fahrknechts suche ich sofort wieder einen
tüchtigen , nur mit guten Zeugnissen ver¬
sehenen. Müller Ndrion.

Köchin gesucht.
Eine tüchtige Köchin, gesetzten Alters,

welche zugleich einem Hauswesen selbst¬
ständig vorstehen kann , wird auf 1. August
in eine kleine Familie gesucht. Lohn
240 Gute Zeugnisse Bedingung.
Anträge schriftlich an die Red . d. Bl.
erbeten.

Gesucht
zu sofortigem Eintritt ein jüngerer nüch¬
terner

Kausknecht,
der mit Pferden umgehen kann.

Vüssnbvng,
Bleiche bei Hirsau.

Knechtgefuch.
Ein zuverlässiger jüngerer Bursche,

oder ein älterer rüstiger Mann , der das
Vieh zu besorgen hat (Lohn bis 200 ^
pr . Jahr ) findet sofort oder später Stelle
bei

V . llslesn , Kunstmühle,
Liebenzsll.

2 tüchtige Arbeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung bei

Gipser
in Neubulach.

1 dreiradr . Kinderwagen
und

1 hölzerne Keerenpresse
sind zu verkaufen . Von wem , sagt die
Red . ds . Blattes.

Dung
verkauft billig um sofort zu räumen

A . Lutz.
Kunstmühlebesitzsr.

Alzenberg.
Nächsten Samstag,

morgens 6 Uhr , verkauft

Georg Walz.

Truck und « erlag der « . Ocliwlvger 'iLen « uchdruckerei iu Calw. Leccmtwortlich: Hau, « dolff tu Calw.Telephon Nr . 9.
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